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Bücher

Drei Monate vor dem Erdbeben 1966 lässt sich der französische General Gabriel Gauthier das Stadtmodell von Taschkent erläutern.
Bild: RIA Nowosti

D/'e Ast/iet/fc der P/affe
Wohnungsbau /n c/er Sowy'efun/on
zw/'scben Sfa//n und G/asnost

Philipp Meuser (Hg.)
DOM Publishers, Berlin 2016
728 Seiten, über 1400 Abbildungen
27.5x23.5 cm, Hardcover mit
Schutzumschlag
CHF 125.-/EUR 98.-
ISBN 978-3-86922-399-5

Zwischen Ostsee und
Pazifik

Ein Standardwerk zum
Wohnungsbau in der
Sowjetunion

Es ist ein gewichtiges Werk, das der
Architekt und Verleger Philipp Meu-
ser hier vorlegt. In über zehnjähriger
Arbeit unter teils schwierigen Bedin-

gungen entstanden, umfasst das

Buch weit mehr als nur die «Ästhe-

tik der Platte». Es widmet sich den

Hintergründen einer Architektur, die

bis heute einen beträchtlichen Teil
der Städte des eurasischen Konti-
nents prägt.

Sorgfältig aufbauend führt der

Autor durch die Geschichte der Vor-
fabrikation, beginnend mit der
künstlerisch-spielerischen Rezeption
des Themas im Film und der Wer-
bung oder in Form von Kartenspie-
len und Baukästen für Kinder als

künftige Baumeister. Es folgt ein
Uberblick zu ideologischen und ge-
seilschaftlichen Bedingungen, um
dann detailliert in die bekannten
Beispiele der Entwicklung der Vorfa-
brikation mit gut gewähltem Bild-
material einzuführen.

Verständlich wird der Grund dieser

Ausfuhrungen bereits im darauf fol-
genden Exkurs in die Geschichte zur
Entwicklung der Vorfabrikation in
der DDR, in dem Technologie- und
Personentransfers beschrieben wer-
den, die für ein Verständnis auch der

sowjetischen Entwicklungen unab-
dingbar sind: Neben Personen wie
Ernst May und Hans Schmidt wird
auch Albert Kahn erwähnt, der offen-
bar zeitweise mehr als 250 Mitarbei-
ter in der Sowjetunion beschäftigte.
Zudem bestimmten Patente und
Technologien aus dem Westen, vor
allem der französischen Firma Camus,
einen grossen Teil der Produktion in
der Sowjetunion.

Gegen «Übermässigkeiten»
Im brillanten Kapitel zur sowje-

tischen Architekturgeschichte ab

1955 beschreibt und analysiert der

Autor mit hohem Sinn für Zusam-
menhänge die Entwicklungen,
indem er ideologische, politische,
biografische und technische Themen
erläutert. So wird etwa die wichtige
Rede von Chruschtschow aus dem

Jahr 1955 mit dem Titel «Uber die

Beseitigung der Übermässigkeiten
im Planen und Bauen» abgedruckt,
die für die kommenden Jahre die
entscheidenden Richtlinien vorgab:
Abkehr von der «Stalinarchitektur»,
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Hotel L/sbe/c/sfan in Taschkent (1974).
Bild: RIA Nowosti

Hinwendung zu Rationalisierung
und Minimierung von Kosten und
Raum. Solche Aussagen sind mit
Zahlen unterlegt. So wird etwa die
lichte Deckenhöhe mit 3 Meter
definiert oder Wohnungseingänge
auf 1,40 Meter Breite fixiert. Unter
dem Druck der Ökonomie und dem
Bedarf an Wohnungen werden diese

Masse drei Jahre später drastisch re-
duziert auf eine lichte Höhe von
«nur» noch 2,50 Metern (wie heute
in Zürich üblich), Küchen minimal
auf 4,5 Quadratmeter, Einzimmer-
Wohnungen auf 8 Quadratmeter pro
Zimmer; eine Vierraumwohnung
durfte 40 Quadratmeter nicht über-
schreiten!

Nach 240 gut geschriebenen
und passend illustrierten Seiten ge-
langt man zum eigentlichen Haupt-
teil des Buches, einem Katalog der

Entwicklung der Bausysteme in der

Sowjetunion. Nach meinem Emp-
finden hat nur gerade das Kapitel der
«Zehn Parameter für eine Typologie
der Typenprojekte» etwas leicht Ge-

wolltes, das einen daran erinnert,

dass die Publikation aus einer Dok-
torarbeit hervorging. Dies ist eine
kleine Kritik angesichts der sorgfäl-

tigen Auslegeordnung, die neben
technischen und baulichen Aspekten
immer auch die städtebaulichen
Konsequenzen zeigt, und auch dem
Dekor oder Ornament genug Platz

zugesteht. Trotz der enormen Fülle

an exquisiten Illustrationen verliert
man weder den Faden noch das In-
teresse an der Materie.

Wirkung in Russland?

Mit den ausgewählten Städten

Moskau, Leningrad und Taschkent

folgen quasi zum Ausklang drei Ka-

pitel mit Aspekten lokaler Unter-
schiede und spezifischer Bedingun-
gen. Diese sind wiederum breit illus-
triert, nicht nur mit Bauten, sondern
wohltuend auch mit Bildern von
Menschen, meist an der Arbeit. Der

Applikation von Ornamenten und
Kunstwerken, die mit der Platte als

Medium arbeiten, wird viel Platz

eingeräumt. Fast fröhlich stimmen
diese letzten Seiten beim Durchblät-

tern; eine Freude allerdings nur eines

gewissen Wohlgefallens, die biswei-
len an die Bilder von Fischli/Weiss
aus 5zW/««g?», den-

ken lässt: Bejahend, mit einem ge-
wissen Humor, ohne die kritische
Distanz zu verlieren.

Dass sich das Buch nicht der
«Ostarchitektur» der Stadien und
Theater widmet, sondern die alltäg-
liehe Architektur und ihre Entste-
hungsbedingungen so fesselnd nahe-

bringt, macht es zu einem famosen
Standardwerk, das sicherlich als Vor-
bild und Fundus für weitere Studien
dienen wird. Ich hoffe auch, dass es

in Russland Beachtung findet und
dort ein Bewusstsein für die eigene
Kultur der näheren Vergangenheit
fördert, die nicht nur ablehnend,
sondern kritisch wohlwollend sein
könnte. Das Buch verhilft zu einem
Fundus an Strategien im Umgang
mit dieser Bausubstanz, die «zwi-
sehen Ostsee und Pazifik ein Drittel
der nördlichen Hemisphäre um-
fasst», wie Philipp Meuser im Vor-

wort schreibt. —
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i Albergo Arizona
I Tita Carloni

i con Luigi Camenisch

Hill

A/bergo Arizona
7/ta Car/on/ con Z-U/g/ Camen/scb

Quaderno 04
A cura di Franz Graf e Britta Buzzi-Huppert
Accademia di architettura Université délia
Svizzera italiana
48 Seiten, zahlreiche Pläne und Abbildungen
21 x 29.7 cm, broschiert
CHF 20. —/EUR 15.-
ISBN 978-8-8876-2467-0

Die Heftreihe der Accademia di Men-
drisio verfolgt das Ziel, berühmte Tes-

siner Bauten der neueren Zeit zu do-
kumentieren und für den Entwurf
verfügbar zu machen. Der aktuell er-
schienene Band über das Hotel Arizona

von Tita Carloni (1931-2012) - neben

Alberto Camenzind (1914-2004) und

Rino Tami (1908 —1994) einer der Be-

gründer der Tessiner modernen Ar-
chitektur - ist der vierte in der Reihe;

zuvor erschienen sind Hefte über die
Hz'//« GtroftZ, ebenfalls von Tita Car-
loni, die .Bz^/z'otwvz von
Rino Tami sowie von diesem auch das

rifoegw, ein Lagerhaus am

Eingang zum Centovalli. Die Hefte
sind allesamt äusserst sorgfältig ge-
staltet und geben Aufschluss über we-
sentliche Aspekte der jeweils vorge-
stellten Bauten. Lage, Gliederung,
Konstruktion und Materialität sind
mit originalen Bauplänen und Fotos

dokumentiert; Isometrien und Bilder

von Modellen illustrieren die gewähl-
ten konstruktiven Konzepte und sind

je Heft ergänzt durch einen eingefal-
teten, massstäblichen Plan. Die ein-
führenden Texte sind italienisch und
englisch verfasst. Alle neuen Unter-
lagen sind von Studierenden im Se-

minar von Franz Grafzur modernen
Baukonstruktion erarbeitet worden
und zeichnen sich durch sorgfältige
Analyse und übersichtliche Darstel-

lung aus. — 9

DobroWc /n Dubrovn/'fc

/I Venture /n Modern /Irc/i/tecfure

Krunoslav Ivanisin, Wolfgang Thaler,
Ljiljana Blagojevic (Hg.)
Jovis Verlag Berlin 2015
160 Seiten, ca. 80 Abbildungen
24x30 cm, Hardcover, Englisch
CHF 46.90/EUR 38.-
ISBN 978-3-86859-357-0

Die Fotostrecken von Wolfgang Tha-
1er haben schon zweimal Themen-
hefte von werk, bauen + wohnen in
gutes Licht gesetzt: das transdanubi-

sehe Wien (wbw 7/8 — 2013) wie auch
die neuen Stadtteile in Wien im Heft
ZM>zfcÄ67z£rz'Fz& (wbw 5—2016). Mit
grosser Leidenschaft widmet sich
Thaler jedoch den Städten auf dem
Balkan. Nach seinem Prachtband
MoAferwwzw z'w-Sriaw» (2012), in dem
die spätmoderne Architektur Jugo-
slawiens und ihre Zerrissenheit zwi-
sehen West- und Osteuropa Thema

war, ist nun im gleichen Verlag eine
vertiefte Auseinandersetzung mit
dem Werk des Architekten Nicolas
Dobrovic (1897-1967) auf englisch
erschienen. Der Modernist hat in der
mediterranen Landschaft Süddalma-
tiens ein Werk hinterlassen, das das

Buch vor der Vergessenheit bewahren
will. Die Bauten an der Adriaküste
sind teilweise in sehr schlechtem Zu-
stand. Neben Essays von Krunoslav
Ivanisin und Ljiljana Blagojevic sowie
zahlreichem Archivmaterial sind es

die aktuellen Farbfotos von Thaler,
die uns die räumlichen Qualitäten des

atemberaubenden Werks aus Villen,
Gärten und Hotels vor Augen füh-
ren. — rz
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